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îlad)tbubenrunde.
Don Hob. Scienter.

's mar eine milbe Samstagnadjt.
ÎÏÏattfilbern lag bes ÎÏÏonbes £eud?ien

Kings auf ben pöben, Sternenprad?t
(Erfüllt' bas 2111. llnb aus bem feuchten
21argrunbe flieg es lid?t unb 3art
JX>ie (Elfertfcljleier feinfter 2lrt.

llnb tiefe Stille rings uml?er.
Kur eines Kadjleins tröpfelnb Kinnen.
21us bidjtem 2Ifimert, fd?mar3 unb fd?mer,

Drang 3meier Döglein piepfenb ÎÏÏinnen,
llnb ein uerlorner Stunbentlang
Stridj, tonlos faft, bas Cal entlang.

Da — 3<*ud?3erruf du tiefen ©runb
fernab 3erfließt bes (Ed?os Welle.
Drauf fpringt aus frifdjem Kurfdjenmunb
(Ein 3obel, Mar rnie ^elfenquelle.
Hub jeijt — mehrftimmig trifft mein ®l?r
parmonifd? rein ein 3°äIercl?or!

(Ein £id?tlein flammt. (Ein lTtäbd?enIeib

Keugt fpäl?enb fiel/ im ^enfterrahmen.
Die ITTaib, lialb Kinb uod?, Ijalb fd?ort Weib,
Sie flüftert feiig einen Kamen
llnb laufdjt uoll Sel?nfud?t unb uermirrt,
Kis fid? ber leßte Con uerliert

®®®

©ie 5.
plauöerei non ^erbtnanb Solt.

Die S.K.K, ober 31a beutfd? bie „ Scl?mei3erifcf?eu Kunbes*
bahnen" — bitte, nid?t etma „Kauterott*Kahnen" — finb be*

tauntlid? nur ein tuin3iger Ceil beffen, ruas fiel? (Eifeubatpi nennt.
Wir haben in ber Sd?ruei3 nod? anbere Kannen, bie fiel? uon ben

S.K.K, burd? il?re Scl?nelligteit unb Killigfeit unterfdjeiben.
Deshalb getrauen fie fid? nid?t, fid? 311 ben S.K.K. 31t 3äl?Ien.

©egenmärtig ift man baran, bie Kal?nen 3U ele?trifi3ieren. Das
l?at neben unbeftrittenen Dorteilen aud? irtfofern Kad?teile, meil
man babei ben Kol?lenftaub entbehren muß unb aud? teine ITTög*

Iid?feit mel?r l?ai, ruül?renb ber ^al?rt auf bem Kal?n!örper unb

am Kort einen fd?önen ^elbbtumenftrauß 311 pflücten.
<Erruäl?nt l?abe id? bereits bie befonbere Killigfeit auf allen

Kal?nen bes 3îdattâes. Wenn id? mid? an ben Schalter begebe
unb mir ein Killet nad? Kapperstuil löfen möd?te, geniere id?

mid? get»öt?nlid? bes 3U uieberen ^al?rgelbes megen, fo baß id?

mir meiftenteils eine Karte nad? §ürid? geben laffe, obmot?! id?

tatfäd?lid? nur nad? Kappersmil fal?re. 3^? finbe eben ben Killet*
betrag nad? Kapperstnil nie! 311 beitell?afi unb löfe balier lieber
eine Karte nad? gürief?, um uidjt für einen ©eptragen unb
panbmertsburfcl?en gehalten 31t tnerben. 3d? f?(d>e I?alt immer
bas „errötenbe" ©efübl, baß man auf unferen Kannen fdjrect*
lid? unterforbert tnirb, tnas fid?er bei jebem guten (Eibgenoffeu
ftets ein unangenehmes pe^Hopfen auslöfi unb Kefd?ämuug
nor ben liebenstnürbigen Kal?nnorftänben unb Konbufteuren

3ur ^olge hat, Darum reife id? nid?t gerne per Kal?n unb nel?me
mir lieber ein 21uto, benu bann meiß id? bod?, baß id? toeuigftens

genug für bie ^al?rt be3al?len unb bent Chauffeur aud? ein au*
ftänbiges Crinfgelf nerabfolgen barf, tnas Ieiber bei unferen
Kähnen unb bereu Kcamteu ttid?t immer ber ^gll ift. Das l?at

mid? fd?ou nielmal traurig geftimmi unb oft 3U Cränen geriil?rt.

ITTuß id? nun tnirîlid? einmal mit ber Kal?n reifen, fo löfe
id? felbftnerftäublid? ein Killet erfter Klaffe. 3d? 'lue bas aus
reinfter Ktenfd?enpflid?t, benn ber Meine Keanttenapparat foil
meinettnegen uidjt nod? mel?r rebu3iert unb nod? fd?Ied?ter be*

3al?lt tnerben! (Es tnäre uunerfd?ämt, ja fogar annäljernb ein

Derbredjen, biefen branen, fleißigen lîTenfd?en nid?t 3U iljren
tnenigen Kappen, bie fie and? nur mouatlid? erhalten, 3U ner*
Reifen. cSibt es überl?aupt einen ftrengeren Keruf als ben eines

Konbutteurs? 3d? terme teiuen. ÎÏÏan beute nur an bie nielen
£öd?er, bie fie mit il?reu Waffen iäglid? e^eugeu müffen; nebft
bem ITTilitär fid?er bie tapferften £euie. Wenn id? erfte Klaffe
löfe, fo fal?re id? felbftrebenb britte Klaffe, unb 3tnar nur bes*

t?alb, tneil tnir leiber feine nierte Klaffe befißen. 3d? tue bas

aus bem befd?eibenett ©runbe, nid?t in ben fd?tneren Derbad?t
3U tommen, bie Wärme im erften 21bteil ftel?len 3U tnollen, benn
bas tnürbe mir häßlid? erfd?einen, unb aud? besl?alb, bamit fid?
ber Konbufteur nid?t ejtra in jenen Wagen fd?Ieppen muß.

3d? l?abe als ÎÏÏeufcf?enfreuub fd?on längfte ertannt, baß
bie uieberen ^al?rpreife mit ber Weite ber Strecten abfoIutnid?t
miteinanber in (EinHang 311 bringen finb. 3d? mad?e baljer ben

unuerbiublid?en 2lntrag, bie Killetiajreu um minbeftens \55
pro3ent 31t erhöhen.

Hub nun uod? Weniges über bie alpugroße ^al?rgefd?tuin*
bigfeit unferer eiul?eimifd?en Kaljnen. Daß mau uon ben Meinen

Kebenbaljnen nid?t uerlangen fann, ein langfameres Cempo ein*

3ufd?Iagen, ift Mar mie Kurgunber; benn ba nur rnenigê Wagen
geführt tnerben, l?at bie £ofomotioe eine niel 3U Ieid?te £aft unb

müßte an einem fort bremfen. Da bies aber aus finau3iellen unb
ted?uifd?en ©riinben nid?t im Kereid?e ber lTlöglid?feit liegt, fo

müffen mir uns eben mit berrafenben ©efd?minbigfeit 3ufrieben
geben. Wir f?aben baburd? ja bas befonbere ©lüct unb ben tnirf*
Iid?en Dorteil, red?i fd?uell au ©rt unb Stelle ber gemünfd?ten
Station — fein 311 mollen, tnenn nid?t etma uniertnegs biefe
ober jene Störung ber ÏÏÏafdjine eintritt, tnas jebod? nidjt alle

Diertelftnnben Dor3ufommen fd?eiut. 21ber bie großen S.K.K.
ntöd?te id? bod? allerl?öflid?ft bitten, ein menig langfamer fat?ren

3U mollen, bamit fid? bie (Säfte aud? bie oorüberlaufenben £anb*

fd?aften ein menig anfel?en unb erfennen unb fid? il?res 21ublids
unb il?rer Sd?önl?eit freuen tonnen. Das ift bei ber jeßigeu
©efd?minbigteit bes ^abrens namentlid? im fd?önen (Emmental

uttmöglid?; bie £anbfd?aften fliegen nur fo an ben ^enftern
worüber, mie Kebel im perbft unb am Siluefter, fo baß man
fid? iiid?t getrauen barf, bie 21ugen überhaupt t?inaus3umerfen,
ot?ne uon einem Sd?minbel erfaßt 3'u merben. Sid?er mürben
alle paffagiere gerne unb mit ^reuben einige ^raufen mel?r
be3al?len, mürbe nidjt eine gar fo rafenbe Sd?neIIigteit einge*
galten merben

llnb nun 31t guter £eßt noct; eine befcl?eibene 21nfrage. (Es

ift immer fo außerorbentlid? nett unb fdjön, menu mau 3. K.
nad? Käretsmil fätjrt unb im tunftreid?en Kubifon eine Stunbe
marten, fid? bie prädjtigen, fd?Ioßäl?uIid?en ©ebäube eingel?enb

betrad?ten unb ben Klagen tüd?tig füllen barf; ober menn mau
auf einer Cour ttacl? Wettingen im meltberüt?mten £en3burg
— im flad?en 2targau liegenb — breioiertel Stunben 21ufent*
l?alt l?at unb fid? mit bem au3iel?euben ^räulein am Kal?nftanb
unterhalten unb babei bie betauute Kouferuenfabrit inbriinftig
unb unermiiblid? aufeljen tann; ober menn man auf einem 21b*

ftedjer nad? Walbftait im appen3ellifd?en pocf?lanb in perisau
einunbeinl?alb Stunben ausruhen barf, um fid? nad? ben Kra*
mattenpreifen unb ben uorfiinbflutlid?eu Deoifenturfeu ertuu*
bigen 3U tonnen. Wie märe es, menn man auf allen Stationen
3irta eine palbe Stunbe 21ufentl?alt hätte ober eine Stunbe auf
21ufcl?luß martert bürfte? WCan tonnte bann ben ©eheimniffen
jener ©rtfd?aften nad?fpiiren, fid? h^rrlid? amüfieren unb ben

menigen ©aftmirten ein Heines Sd?ärfd?en 3U uerbienen geben
Wie märe bas?
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Nachtbubenrunâe.
Von Rob. Scheurer.

's War eine milde Samstagnacht.
Mattsilbern lag des Mondes Leuchten
Rings auf den Höhen, Sternenpracht
Erfüllt' das All. Und aus dem feuchten
Aargrunde stieg es licht und zart
Wie Elfenschleier feinster Art.

Und tiefe Stille rings umher.
Nur eines Bächleins tröpfelnd Rinnen.
Aus dichtem Astwerk, schwarz und schwer,

Drang zweier Vöglein piepsend Minnen,
Und ein Verlorner Stundenklanz
Strich, tonlos fast, das Tal entlang.

Da — Jauchzerruf im tiefen Grund!
Fernab zerfließt des Echos Welle.
Drauf springt aus frischem Burschenmund
Ein Jodel, klar wie Felsenquelle.
Und jetzt — mehrstimmig trifft mein Ohr
Harmonisch rein ein Jodlerchor!

Ein Lichtlein flammt. Ein Mädchenleib
Beugt spähend sich im Fensterrahmen.
Die Maid, halb Kind noch, halb schon Weib,
Sie flüstert selig einen Namen
Und lauscht voll Sehnsucht und verwirrt,
Bis sich der letzte Ton verliert

GTS

Die S. B. B.
Plauderei von Ferdinand Bolt.

Die S.B.B, oder zu deutsch die „Schweizerischen Bundes-
bahnen" — bitte, nicht etwa „Bankerott-Bahnen" — sind be-

kanntlich nur ein winziger Teil dessen, was sich Eisenbahn nennt.
Wir haben in der Schweiz noch andere Bahnen, die sich von den

S.B.B, durch ihre Schnelligkeit und Billigkeit unterscheiden.
Deshalb getrauen sie sich nicht, sich zn den S.B.B, zu zählen.
Gegenwärtig ist man daran, die Bahnen zu elektrifizieren. Das

hat neben unbestrittenen Vorteilen auch insofern Nachteile, weil
man dabei den Kohlenstaub entbehren muß und auch keine Mög-
lichkeit mehr hat, während der Fahrt auf dem Bahnkörper und

am Bort einen schönen Feldblumenstrauß zu pflücken.

Erwähnt habe ich bereits die besondere Billigkeit auf allen
Bahnen des Inlandes. Wenn ich mich an den Schalter begebe
und mir ein Billet nach Rapperswil lösen möchte, geniere ich

mich gewöhnlich des zu niederen Fahrgeldes wegen, so daß ich

mir meistenteils eine Karte nach Zürich geben lasse, obwohl ich

tatsächlich nur nach Rapperswil fahre. Ich finde eben den Billet-
betrag nach Rapperswil viel zu bettelhaft und löse daher lieber
eine Karte nach Zürich, um nicht für einen Geizkragen und
Handwerksburschen gehalten zu werden. Ich habe halt immer
das „errötende" Gefühl, daß man auf unseren Bahnen schreck-

lich unterfordert wird, was sicher bei jedem guten Eidgenossen
stets ein unangenehmes Herzklopfen auslöst und Beschämung
vor den liebenswürdigen Bahnvorständen und Kondukteuren

zur Folge hat. Darum reise ich nicht gerne per Bahn und nehme
mir lieber ein Auto, denn dann weiß ich doch, daß ich wenigstens

genug für die Fahrt bezahlen und dem Ehauffeur auch ein an-
ständiges Trinkgelf verabfolgen darf, was leider bei unseren
Bahnen und deren Beamten nicht immer der Fall ist. Das hat
mich schon vielmal traurig gestimmt und oft zu Tränen gerührt.

Muß ich nun wirklich einmal mit der Bahn reisen, so löse

ich selbstverständlich ein Billet erster Klasse. Ich tue das aus
reinster Menschenpflicht, denn der kleine Beamtenapparat soll
meinetwegen nicht noch mehr reduziert und noch schlechter be-

zahlt werden! Es wäre unverschämt, ja sogar annähernd ein

Verbrechen, diesen braven, fleißigen Menschen nicht zu ihren
wenigen Rappen, die sie auch nur monatlich erhalten, zu ver-
helfen. Gibt es überhaupt einen strengeren Beruf als den eines
Kondukteurs? Ich kenne keinen. Man denke nur an die vielen
Löcher, die sie mit ihren Waffen täglich erzeugen müssen; nebst
dem Militär sicher die tapfersten Leute. Wenn ich erste Klasse

löse, so fahre ich selbstredend dritte Klaffe, und zwar nur des-

halb, weil wir leider keine vierte Klasse besitzen. Ich tue das

aus dem bescheidenen Grunde, nicht in den schweren verdacht
zu kommen, die Wärme im ersten Abteil stehlen zu wollen, denn
das würde mir häßlich erscheinen, und auch deshalb, damit sich

der Kondukteur nicht extra in jenen Wagen schleppen muß.

Ich habe als Menschenfreund schon längste erkannt, daß
die niederen Fahrpreise mit der Weite der Strecken absolut nicht
miteinander in Einklang zu bringen sind. Ich mache daher den

unverbindlichen Antrag, die Billettaxen um mindestens
Prozent zu erhöhen.

Und nun noch Weniges über die allzugroße Fahrgeschwin-
digkeit unserer einheimischen Bahnen. Daß man von den kleinen

Nebenbahnen nicht verlangen kann, ein langsameres Tempo ein-
zuschlagen, ist klar wie Burgunder; denn da nur wenige Wagen
geführt werden, hat die Lokomotive eine viel zu leichte Last und

müßte an einem fort bremsen. Da dies aber aus finanziellen und
technischen Gründen nicht im Bereiche der Möglichkeit liegt, so

müssen wir uns eben mit der rasenden Geschwindigkeit zufrieden
geben. Wir haben dadurch ja das besondere Glück und den wirk-
lichen Vorteil, recht schnell an Ort und Stelle der gewünschten
Station — sein zu wollen, wenn nicht etwa unterwegs diese

oder jene Störung der Maschine eintritt, was jedoch nicht alle

Viertelstunden vorzukommen scheint. Aber die großen S.B.B,
möchte ich doch allerhöflichst bitten, ein wenig langsamer fahren
zu wollen, damit sich die Gäste auch die vorüberlaufenden Land-
schaften ein wenig ansehen und erkennen und sich ihres Anblicks
und ihrer Schönheit freuen können. Das ist bei der jetzigen
Geschwindigkeit des Fahrens namentlich im schönen Emmental
unmöglich; die Landschaften fliegen nur so an den Fenstern
vorüber, wie Nebel im Herbst und am Silvester, so daß man
sich nicht getrauen darf, die Augen überhaupt hinauszuwerfen,
ohne von einem Schwindel erfaßt zu werden. Sicher würden
alle Passagiere gerne und mit Freuden einige Franken mehr
bezahlen, würde nicht eine gar so rasende Schnelligkeit einge-
halten werden!

Und nun zn guter Letzt noch eine bescheidene Anfrage. Es

ist immer so außerordentlich nett und schön, wenn man z. B.
nach Bäretswil fährt und im kunstreichen Bubikon eine Stunde
warten, sich die prächtigen, schloßähnlichen Gebäude eingehend
betrachten und den Magen tüchtig füllen darf; oder wenn man
auf einer Tour nach Wettingen im weltberühmten Lenzburg
— im flachen Aargau liegend — dreiviertel Stunden Aufent-
halt hat und sich mit dem anziehenden Fräulein am Bahnstand
unterhalten und dabei die bekannte Konservenfabrik inbrünstig
und unermüdlich ansehen kann; oder wenn man auf einem Ab-
stecher nach Waldstatt im appenzellischen Hochland in Herisau
einundeinhalb Stunden ausruhen darf, um sich nach den Kra-
wattenpreisen und den vorsündflutlichen Devisenkursen erkun-

digen zu können. Wie wäre es, wenn man auf allen Stationen
zirka eine halbe Stunde Aufenthalt hätte oder eine Stunde auf
Anschluß warten dürfte? Man könnte dann den Geheimnissen
jener Ortschaften nachspüren, sich herrlich amüsieren und den

wenigen Gastwirten ein kleines Schärfchen zu verdienen geben!
Wie wäre das?
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"Bundesrat cîtijt und JeÇt.
3eîd?nung pou Armin

fPtäfident: ,,£a gjcf), llati, gang lueg emîfcf), toas die Stiitmme toell"

JeÇt.

Scfjergfragen.
t. ÎDas ift für ein Hnterfdjieb 3mifd?en bem gfeitglocfenturm

unb bem pol^iften bauor?
2fntu>ori: (Sar feiner, beibe finb Derfet?rst;inberniffe.

2. ÎDas ift parabos? 2tutofüt?Iermärmer.

®

pausfjerrin: ,3uftine, id? bin mit ber Cruttjenne nicf?t

3ufrieben, bie Sie gefauft t?aben."

Ködfin: „ÎDenn Criiffeln brin finb, mirb bas CEier fd?on

etmas norftellen, bas ift gerabe, mie œenn ÎÏÏabame itjre Dia=

manten trägt."

Die ff en fer s m al? 13 e it. Dater: „3d? tjöre, baff ^rit}
ÎMlIer morgen getraut mirb."

f?änscE?en: „Hid?t œabr, papa, ba geben fie if?m tjeute 311

effen, tuas er t?aben mill?"
®

§œei neue Sträflinge famen ins §ud?tf?aus. Der Direftor
fagt 3u it?nen, inbem er fie in (Empfang nimmt:

„pier fönnen Sie jebes beliebige panbmerf lernen. ÎD03U

fyaben Sie £uft?"
Da fagte ber eine fcpnell: „3d? möchte bie Küf?e auf bie

îDeibe führen", unb ber anbere: „Itnb id? mid? als Sd?iffs=

junge auf ein Kauffal?rteifd?iff uerbingen."

Nr. 9 Der Barenfplegel Seite Z

Bunàesrat einst unà jetzt.
Zeichnung von Armin Bieder.

Prâsiàent: „La gseh, Aarî, gang lueg einifch, rvas àie Stürmine weil"

?eht.

Scherzfragen.
t. Was ist für ein Unterschied zwischen dein Zeitglockenturm

und dein Polizisten davor?
Antwort: Gar keiner, beide sind Verkehrshindernisse.

2. Was ist paradox? Autokühlerwäriner.

s
Pausherrin: „Justine, ich bin mit der Truthenne nicht

zufrieden, die Sie gekaust haben."
Köchin: „Wenn Trüffeln drin sind, wird das Tier schon

etwas vorstellen, das ist gerade, wie wenn Uladaine ihre Dia-
manten trägt."

Die Henkersmahlzeit. Vater: „Ich höre, daß Fritz
Müller morgen getraut wird."

Häuschen: „Nicht wahr, Papa, da geben sie ihm heute zu
essen, was er haben will?"

s

Zwei neue Sträflinge kamen ins Zuchthaus. Der Direktor
sagt zu ihnen, indem er sie in Empfang nimmt:

„Hier können Sie jedes beliebige Handwerk lernen. Wozu
haben Sie Lust?"

Da sagte der eine schnell: „Ich möchte die Kühe auf die

Weide führen", und der andere: „Und ich mich als Schiffs-
junge auf ein Kauffahrteischiff verdingen."
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TDenn durd) die Rauben id) tu' fcf)[endern.
ïDenn burp Me Stauben ip tu' fplenbern
3n biefer ßeißen Sommers3eit,
Set;' ip in farbigen (Sewänbern
Der Serner t)otbe U2eibIid;Mt.

„Sie" fiub bes Sommers Ivette Radeln.
ïDie eng bas Kleib unb ßoffnungsfrot;
3d; fetje jeben Hufen wadeln,
Unb wadeln fet)' ip's fonft nod) a>o.

3d) ftaune, wie mit wenig Stoffen
Die Spneiberin bas Kleibpen baut,
Darob es mir — id) fag' es offen! —

Hipt im geringften etwa graut.

^Ieifpfarben finb bie bünnen Strümpfe,
Hub otjne £eber fiub bie Spul;',
Der put ift oßne ^<*13 unb „Hümpfe"
Unb bedt ben Kopf uottftänbig 3U.

3d) I)off', bie toeiblidje Heîteibung
îDerb' enger nod;, uielleid)t fd)on „morn",
Daß möglid) tuirb bie Unterfpeibung,
IDas ßiuten ift unb was ift uorn.

Cerberus.
®®®

JUitoKraten der Strafe.
IDeißt bu, wieuiel Uutos rafen burd; bie Strafen îreu3

unb quer?
Du weißt es nidjt, îannft es nidjt wiffen, gefdjäßter £efer

bes „Härenfpiegels", benn ibjre gjaßl ift, wie bie Sternlein am
£)immets3ett broben, £egion! Kites Sagt, jammert, fpimpft
über bie fplepiett Reiten, ben riefigen (Selbmangel, aber immer
tuieber werben neue Kutos auf ber Hilbflädje fid)tbar... Hilb*
ftädje — bas ginge nod; an, nein, tuollte fagen, auf ber Straffe.
Unb bas ift eben juftament bas Hetrübeube, peillofe, bie UCifere,

baß ber Fußgänger, ber feine ^üße boctj aup irgenbwo feßen

muff, fie I)eut3utage nirgenbs meßr pta3ieren tann, obne (Sefaßr

3U laufen, baß fie it)m im näpftert Kugenblid non einem rafenb
geworbenen Kuto ßiuterrüifs abge* ober 311m minbeften über*

faßren werben. (Er barf ficE? aisbann nod; gratulieren, wenn's
nur bie ^üße trifft, Unb bod; ßat aud; er, ber ^ufeänger, ein

gewiffes Hept auf bie Straße, wenn ißm aud; nipt, wie ben

Kuto*Kraten, biefen unumfpräuften Heßerrfpern ber Straße,
auf fo großem ^uße 3U leben geftattet ift.

3eber ©ag bringt fo3ufagen neue piobsbotfpaften. Die
(Semeinbe* unb Kantonsfpitäter Ijaben nipt pänbe genug 3ur
Derfüguug, um alten 3m Anlieferung fommenben bebauerns*
werten ©pfern ber Straße bie nötige Pflege angebeit)en 3U

laffen — fofern fie einer Pflege bann überhaupt nod; bebürfen.
Den gjeitungsrebaltionen ift ein neues Hrbeitsfelb erfdjloffen
worben, fo baß bereits bie Aufteilung eines Spe3iaI*Heporiers
ftirKutomobiUUngtüds* unb *Ueberfätte in Husfipt genommen
würbe. Die ©obesfälle uon Kinbern, mitten aus froßem Spiet
ßerausgeriffen, nehmen raptb 3U, unb bie Unfälle erfiperungs*
gefellfpafien fotten gtän3enbe (Sefpäfie mapen.

ïDir ßabeu einen ©ierfpußoerein, einen Derein 3um Spuße
junger Utäbpen gegen bie (Sefaßren ber £iebe, aber an einen
Derein 3um Spuße gegen Kttentate toll geworbener Kutos ßat
nop niemanb gebapt. Unb bop wäre gerabe bas ber Derein,
ber bie betanute flaffenbe £üde in unferm Dereinswefen in
fdjönfier tDeife aus3ufütten berufen ift.

Krmer Fußgänger, wo ift beine peimat, bie „teure" —

frage id;? Huf ber breiten Straße wie im engen (Säßpen, auf

^etbwegen, im IDalbe, in ©älern unb auf paßßößen, am HTeer

unb in ber IDiifte, überall finb biefe Hen3inieufel an3utreffen.
IDo frütjer eine Kunftßanblung fid; befanb, eine Speife*

wirtfdjaft ißr gafttid; paus geöffnet ßiebt, ein Hlumengefpäfi
per3 unb Huge erfreute, ba fteßt ßeute fidjerlid; eine Huto*
garage. Unb blüßt unb gebeißt ^rüßer ßörte man in Dörfern
unb Stäbipen bann unb wann ben Klang einer parmonila,
Htäbpengefang ober bas 3°beln junger Hurfpen. Unb beute?
Hipts uon altebem met)r! Hur porngebrüllp Sirenengeßeul,
Dampfpfeifenfignate... ©u — Am, ©ää — ©ää, ©uaa —
©uaa, ©uii — ©uii... So get)t es ©ag unb Hadji ßinburp.
His lieblipe Heigabe He^ingeftanl unb Staublawinen. Hrbeit
für bie perren £ungenär3te, bie aud; gelebt Ijaben wollen. Du
fd;öne ÎDelt, abe, abe!

permann peffe, ber^tieffinnige Did;ter, pat nid;t umfonft
fein Hud; „Unterm Hab'ßgefd;rieben unb aucE; p. Stegemanns
Homan „Die als ©pfer falten" ift 3weifettos eine ^rupt weifer
Dorausfet)ung bes Kommenben.

Hun, ba ber große Krieg 3U ©übe ift unb ber tommenbe

nur nop mit (Sasgefpwabern ausgetämpft werben wirb, fpeint
mir, pabe aup bas beîannte Dolfslieb „Heiters Utorgengefang"
feine Hereptigung uerloren. 3P fptage cor, es burp fotgenbe
Derfe 3U erfeßert:

Kuto im! Kuto bu! Iegft mid; I]in eœ'gen Hui;'?
Salb wirb beine puppe Hafen, bann muff icp mein £eben laffen,
3d? unb mandjer anbete nodj!

Kaum gefeijn, taum gefeljn, tuirft bu übet'n £eib mir geijn!
«Seftern notf; gefunb unb munter, I;eut' fd)on altes brüber, brunter,
ÎÏÏorgen in bes ©rabes Hadjt!

Kip gefdjiuinb, ad; gefd)tuinb, fommft baper bu mie ber ïDinb!
2%>as ift ßugenb, ©iüd unb £eben, mu§ es bir 3um ^ra§ bod; geben,
ITteiner Sugenb feföne Stuft I

X>ocp id; mill, bod; id; mill fügen mid; bir, Kuiomobil!
£Pas nüßt all' mein Sdjimpfen, paffen, einmal tuirft mid; boep etfaffen,
mid; unb mancpen anbern nod;!

Zephyr.
®®®

Eyfeti.
Das ifp mir balb es tuufigs Ufafe;
tDas ifp äpt öppe wieöer tos?
ÏÏÏe d;a's a*n*altne (Sfidjter Iäfe;
©s ifp mer afe gan3 ïurios.
Das gwunberet mi griifeti.
3fp's apteri wägem £yfeti?

Ute pet mer gfeit, i foil's la blybe,
Das Uteitfdji peig ja gar tes (Sait,
U we*n*i's 3wänge well mit wybe,
peig's UswapI gnue, ba fig's nib gfäplt:
(Srab bs ©rini, bs Kätpi, bs giüfeli...
„S'ifp feni was mys £YfeIi!"

© fpwyg uo bene djäßers ^raße,
ÏDo uffe füeß u inne fuur,
Dor ^üli, Stöpi fpier uerplaße;
Das git nib ^roue für 'ne puur.
pefp g'gäffe mit be ©ßrüfeli?
Drum nime*n*i rnvs £yfeli

U fertig ifp's, 's git nüt meß 3'bridjte,
U fägi b'£üt grab, was fi wei.
3 grünbe, für bä panbel 3'fd;Iid)ie,
©s eigets, friebleps, gmüetled;s pei;
Utira im plynfpte ptifeli
^ür ^riß u für fys £YfeIi.

Fritz Briggen.
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Wenn durch die Lauben ich tu' schlendern.
Wenn durch die Lauben ich tu' schlendern

)n dieser heißen Sommerszeit,
Seh' ich in farbigen Gewändern
Der Berner holde Weiblichkeit.

„Sie" sind des Sommers helle Lackeln.
Wie eng das Kleid und hoffnungsfroh!
Ich sehe jeden Busen wackeln,
Und wackeln seh' ich's sonst noch wo.

Ich staune, wie mit wenig Stoffen
Die Schneiderin das Kleidchen baut,
Darob es mir — ich sag' es offen! —
Nicht im geringsten etwa graut.

Fleischfarben sind die dünnen Strümpfe,
Und ohne Leder sind die Schuh'.
Der chut ist ohne Falz und „Rümpfe"
Und deckt den Kopf vollständig zu.

Ich hoff', die weibliche Bekleidung
Werd' enger noch, vielleicht schon „morn",
Daß möglich wird die Unterscheidung,
Was hinten ist und was ist vorn.

Lsrdsrns.
GTS

Autokraten der Ztraße.
Weißt du, wieviel Autos rasen durch die Straßen kreuz

und quer?
Du weißt es nicht, kannst es nicht wissen, geschätzter Leser

des „Bärenspiegels", denn ihre Zahl ist, wie die Sternlein am
chimmelszelt droben, Legion! Alles klagt, jammert, schimpft
über die schlechten Zeiten, den riesigen Geldmangel, aber immer
wieder werden neue Autos auf der Bildfläche sichtbar... Bild-
fläche — das ginge noch an, nein, wollte sagen, auf der Straße.
Und das ist eben justament das Betrübende, Heillose, die Ulisere,
daß der Fußgänger, der seine Füße doch auch irgendwo setzen

muß, sie heutzutage nirgends mehr plazieren kann, ohne Gefahr
zu laufen, daß sie ihm im nächsten Augenblick von einem rasend
gewordenen Auto hinterrücks abge- oder zum mindesten über-
fahren werden. Er darf sich alsdann noch gratulieren, wenn's
nur die Füße trifft. Und doch hat auch er, der Fußgänger, ein
gewisses Recht auf die Straße, wenn ihm auch nicht, wie den

Auto-Kraten, diesen unumschränkten Beherrschern der Straße,
auf so großem Fuße zu leben gestattet ist.

Ieder Tag bringt sozusagen neue Hiobsbotschaften. Die
Gemeinde- und Kantonsspitäler haben nicht Hände genug zur
Verfügung, um allen zur (Anlieferung kommenden bedauerns-
werten Gpfern der Straße die nötige Pflege angedeihen zu
lassen — sofern sie einer Pflege dann überhaupt noch bedürfen.
Den Zeitungsredaktionen ist ein neues Arbeitsfeld erschlossen

worden, so daß bereits die Einstellung eines Sxezial-Rexorters
für Automobil-Unglücks- und-Ueberfälle in Aussicht genommen
wurde. Die Todesfälle von Kindern, mitten aus frohem Spiel
herausgerissen, nehmen rapid zu, und die Unfallversicherungs-
gesellschaften sollen glänzende Geschäfte machen.

Wir haben einen Tierschutzverein, einen Verein zum Schutze

junger Mädchen gegen die Gefahren der Liebe, aber an einen
Verein zum Schutze gegen Attentate toll gewordener Autos hat
noch niemand gedacht. Und doch wäre gerade das der verein,
der die bekannte klaffende Lücke in unserm Vereinswesen in
schönster Weise auszufüllen berufen ist.

Armer Fußgänger, wo ist deine Heimat, die „teure" —

frage ich? Auf der breiten Straße wie im engen Gäßchen, auf

Feldwegen, im Walde, in Tälern und auf paßhöhen, am Meer
und in der Wüste, überall sind diese Benzinteufel anzutreffen.

Wo früher eine Kunsthandlung sich befand, eine Speise-
wirtschaft ihr gastlich Haus geöffnet hielt, ein Blumengeschäft
Herz und Auge erfreute, da steht heute sicherlich eine Auto-
garage. Und blüht und gedeiht! Früher hörte man in Dörfern
und Städtchen dann und wann den Klang einer Harmonika,
Mädchengesang oder das Iodeln junger Burschen. Und heute?
Nichts von alledem mehr! Nur Horngebrüll,'« Sirenengeheul,
Dampfpfeifensignale... Tu — Tuu, Tää — Tää, LZuaa —
Tuaa, EZuii — CZuii... So geht es Tag und Nacht hindurch.
Als liebliche Beigabe Benzingestank und Staublawinen. Arbeit
für die Herren Lungenärzte, die auch gelebt haben wollen. Du
schöne Welt, ade, ade!

Hermann Hesse, der^tiefsinnige Dichter, hat nicht umsonst
sein Buch „Unterm Rad"^ geschrieben und auch H. Stegemanns
Roman „Die als Gpfer fallen" ist zweifellos eine Frucht weiser
voraussehung des Kommenden.

Nun, da der große Krieg zu Ende ist und der kommende

nur noch mit Gasgeschwadern ausgekämpft werden wird, scheint

mir, habe auch das bekannte Volkslied „Reiters Morgengesang"
seine Berechtigung verloren. Ich schlage vor, es durch folgende
Verse zu ersetzen:

Auto du! Auto du! legst mich hin zur ew'gen Ruh'?
Bald wird deine Zsupxe blasen, dann muß ich mein Leben lassen,

Zch und mancher andere noch!

Kaum gesehn, kaum gesehn, wirst du iiber'n Leib mir gehn!
Gestern noch gesund und munter, heut' schon alles drüber, drunter,
Morgen in des Grabes Nacht!

Ach geschwind, ach geschwind, kommst daher du wie der ZVind!
ZVas ist Jugend, Glück und Leben, muß es dir zum Fraß doch geben,
Meiner Jugend schöne Lust!

Doch ich will, doch ich will fügen mich dir, Automobil!
ZVas nützt all' mein Schimpfen, Zsassen, einmal wirst mich doch erfassen,

Mich und manchen andern noch!

GGG

Lgseli.
Das isch mir bald es tuusigs Wäse;
Was isch ächt öxpe wieder los?
Me cha's a-n-allne Gsichter läse;
Es isch mer afe ganz kurios.
Das gwunderet mi grüseli.
Isch's ächtert wägem Lchseli?

Me het mer gseit, i söll's la blybe,
Das Meitschi heig ja gar kes Gält,
U we-n-i's zwänge well mit wybe,
Heig's Uswahl gnue, da sig's nid gfählt:
Grad ds Trini, ds Käthi, ds Züseli...
„S'isch keni was mys Lyseli!"

G schwyg vo dene chätzers Fratze,
Wo usse süeß u inne suur,
Vor Füli, Stölzi schier verplatze;
Das git nid Froue für 'ne Puur.
Hesch g'gässe mit de Thrüseli?
Drum nime-n-i mys Lpseli!

U fertig isch's, 's git nüt meh z'brichte,
U sägi d'Lüt grad, was si wei.

I gründe, für dä Handel z'schlichte,
Es eigets, friedlechs, gmüetlechs Hei;
Mira im chlvnschte Hüseli
Für Fritz u für sys Lyseli.

l?rit2 lZriMN.
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©le internationale Rrbeitskonferens in (Benf
3eicf?tiung pou Çatis (Eggunatm.

an meieret alte Staaten und Stationen der TDelt nertreten toaren, f)at nad) niertoodjiger, angeftrengter
Sitzung das Refultat gezeitigt, da]? and) die ©äckermeifter des Radjts nicfjt mef)t arbeiten dürfen.
3ur $eier diefes koloffalen (Erfolges f)at der ©enfer Staatsrat der "Konferenz unter der ©fjrentoadje
der neugefdjaffenen internationalen "Polizei ein folennes ©îner offeriert, toelcfjes den ©äften unter
finniger Rndeutung des Refultates oljne ©rot feroiert tnerden foil, ©afür follen bei der Rustoaf)!
der Speifen die £iebljabereien und Spezialitäten der einzelnen Raffen und Rationen in toeiteftgefjender

TDeife berücfcfidjtigt ro erden.
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Die internationale Arbeitskonferenz in Genf

an welcher alle Staaten unâ Nationen âer Welt vertreten waren, hat nach vierwöchiger, angestrengter
Sitzung âas Resultat gezeitigt, âah auch âie Bäckermeister âes Nachts nicht mehr arbeiten äürsen.

Zur Feier âieses kolossalen Erfolges hat àer Tenser Staatsrat âer Nonserenz unter âer Ehrenwache
âer neugeschaffenen internationalen Polizei ein solennes Diner offeriert, welches äen Gästen unter
sinniger Anâeutung âes Resultates ohne Brot serviert werâen soll. Dafür sollen bei âer Auswahl
âer Speisen âie Liebhabereien unâ Spezialitäten âer einzelnen Rassen unâ Nationen in weitestgehenàer

Weise berücksichtigt werâen.
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Der Sd)tiaps im Dolksmunde.
(Einer unferer oerebrten Abonnenten (EPirt) übermittelt uns aus feiner langjährigen (Erfahrung eine Blütenlefe non Aus*

brücten, rueldje ber Dolfsmunb bem ©läsdjen Schnaps (Bäji ober ©rufen) gegeben hat- EPir motten nicht unterlaffen, biefe
fel]r intereffante Sammlung unfern £efern ^ur Kenntnis 311 bringen :

Sufel ©ularbtnaffer ©otehofjobel Stigüferli DelIsperger*Sprubel
Ku et Bolfchetnifi 3o Ii 3bufd)ne gigeunerUÏÏabère
Ejennebtque ^euermaffer ©Iugg=©lugg Brämenöl pärb öpfelftu b enbo b en*
Siteghafenöl ©ogolum ©au*be*©ologtte pophactertropfen berimaffer
Billet 3. Klaffe ©s ©lesli perte Bobts EPafdjlimaffer EPiener^Sdjnihel
Dampffaft ©renoble ©rappa Boraj ^liegenber pottänber
Poltsmohl puseggempolitur Brönte ©ageris Badjtmächterfirup ©oggelPEDaffer
Steinhauerbeaujolais Eteberfd)tami*tPaffer ©happele^Siphon ©üfelt ©beltneif;
^löfjertoein Bobeleger paaröl parböpfelröfdjti Sürmu
Serbifcper Ejügelmein ©rottoirUTIupf Sdjntbu ©lürlimaffer Kleingetnehrfeuer
Kiatrofem^rühftiid £aben> ängter Bebelfpalter ^elfenfpringer - ©rannimaffer
©heib I ©hülemiler Alpen* ©lyjeriu ©ftuuggets Antigrippe
Bieberer EPein fprubel Pitriol ©ipfer=Sirup Pölterbunb
Brönts ©rab enlimon ab e Bibicule Briicpu Bäuber*©habefo
giehner Stücfli ©uggisberger*Saufer Baggeli po fmannstr0 pfen Köpenif
(Es Sibigs 3)igeuner*Saufer Burbati Biid)iern*Sirup ©euflifebe ©mpörurtg
©edjeli Pagantenfirup ©is am ©gge SpettafePEPaffer porep
Affentroft ©apiota pubilumper*Sirup £änge Späct ©roige Bul)e
£ömenbänbiger £angfamer Selbftmorb poftettler*Saufer Sargnagellact ©rampolrnaffer
(Es ©las Bunbe ^löfjerAPein Augentroft Aarenäbel Eïïeerfd^aum
^ür \o râpe ©häs Kurofi ©eometer*©biilfe Sdjleiffteinmaffer Badjepuherlt
EjrnEjü pimmelgügeli*Sirup ©füd)tia)affer Begenbogenöl ETteierisli

Kentucty ©ringoora Bonetträne Krampampuli Kopfmehpulner
£ebensele£ter ©hartreufe Bremer*©hämpis ©s Spüli rauhe ^abe £aferttnaffer
EPutfi EPunberbalfam ^ifepertroft ©s ©fdjubeli
EPisty ©s gmonlicps £usdjeib Sdjrägmarfcb
^amilienunheil ©rantum © metfd] Korinther

Hud) ein "Rekord.
3eicf?nung oon -Ç. Ryffenegget*.

Sctjnapfet: Bite Spottier roetden gefeiert, aber uns, die mir
den fdjinelserifchen TDeltrebord im Scijnapsoerbraucf) aufgefteilt

ijaben, fdjaut man kaum über die Hdffei an.

Hm ipö[[cntor.
XDo es non Pedp und Schroefel blitzt
Und fprüEjt non fpöllenfunken,
Rn deffeti fdproülen Pforten fifft
©er Xeufei — ganj nerfunken

©ocf) plötzlich fäi>rt er mild empor,
Sein Rüge giüE>t nor (Brimme
(Es ruft ein TRenfci) am fpöllentor
TClit hohter ©eifterftimme :

„3d) bin der grope Poincaré,
Ttiein Tftaut ift grofî fpegieiie.
3d) bitte dich, mon cher ami,1
£ap mich deine Ipölle

Und überdies, nun h<u*t)e auf
Und hör' es mit Behagen,
3d) bin bekannt als Spegiatift
©on Ruhr- und gonenftagen ."

©a fpricht freund Beelgebub gaiant:
„XDillkommen in der fpölle —
Und rück' mir gleich den ©tenjespfahl
©rei Ttteilen non der Steile

©ort mohnt ein fpirtenknabenoolk,
So fromm roie ihre Schafe
Beraub' fie nuri Sie liegen ja
3m fomnambulfchen Schlafe

Und bringft du fie ums lepte £>emd,
Sie roerden dir noch danken —
Sie ballen dir die Sauft — im Sack
Und fluchen — — in ©edanken ..."

Franz Turni.
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Der Schnaps im Dâsmunà
Liner unserer verehrten Abonnenten sWirt) übermittelt uns aus seiner langjährigen Erfahrung eine Blutenlese von Aus-

drücken, welche der Volksmund dem Gläschen Schnaps (Bäzi oder Drusen) gegeben hat. Wir wollen nicht unterlassen, diese

sehr interessante Sammlung unsern Lesern zur Kenntnis zu bringen:

Fusel Lulardwasser Totehofjodel Stigüferli Dellsperger-Sprudel
Ruck Bolschewiki Foli Fbuschne Zigeuner-Madsre
Hennebique Feuerwasser Glugg-Glugg Brämenöl H ärd ö pfelstu denbod en-
Stieghakenöl Gogolum Lau-de-Lologne Holzhackertropfen beriwasser
Billet 3. Klasse Ls Glesli Herte Nobis Waschliwasser Wiener-Schnitzel
Dampfsaft Grenoble Grappa Borax Fliegender Holländer
Volkswohl Huseggen-Politur Brönte Gageris Nachtwächtersirup Toggeli-Wasser
Steinhauerbeaujolais Ueberschlami-Wasser Lhappele-Siphon Tüfeli Edelweiß
Flößerwein Bodeleger Haaröl Härdöpfelröschti Sürmu
Serbischer Hügelwein Trottoir-Mupf Schnibu Glürliwasser Kleingewehrfeuer
Matrosen-Frühstück Ladewänzler Nebelspalter Felsenspringer ' Gränniwasser
Lheib I Lhülewiler Alpen- Glyzerin Gstunggets Antigrippe
Niederer Wein sxrudel Vitriol Gipser-Sirup Völkerbund
Brönts Grabenlimonade Ridicule Brüchu Räuber-Lhabeso
Zehner Stückli Guggisberger-Sauser Baggeli Hofmannstropfen Köpenik
Es Sidigs Zigeuner-Sauser Burbaki Nüchtern-Sirup Teuflische Empörung
Techeli Vagantensirup Lis am Lgge Spektakel-Wasser Horep
Affentrost Tapioka Hudilumper-Sirup Länge Späck Ewige Ruhe
Löwenbändiger Langsamer Selbstmord Hostettler-Sauser Sargnagellack Grampolwasser
Ls Glas Runde Flößer-Wein Augentrost Aarenäbel Meerschaum
Für so räße Lhäs Kuroki Geometer-Ghülfe Schleifsteinwasser Racheputzerli
Hü-Hü Himmelgügeli-Sirup Gsüchtiwasser Regenbogenöl Meierisli
Kentucky Gringvora Bovetträne Krampampuli Kopfwehpulver
Lebenselexier Lhartreuse Bremer-Lhämpis Ls Spüli rauhe Fade Laferiwasser
Wutki Wunderbalsam Fischertrost Ls Tschudeli
Wisky Ls gwönlichs Luscheib Schrägmarsch
Familienunheil Granium G wetsch Korinther

Ruch ein Nekorâ.

Schnapser: Zille Sportler roeräen gefeiert» aber uns, à wir
den schweizerischen Weltrekord im Schnapsverbrauch aufgestellt

haben, schaut man kaum iìber à Achsel an.

Km Höllentor.
Wo es von Pech unà Schwefel blitzt
Und sprüht von Höllenfnnken,

à dessen schwülen Pforten sitzt
Der Teufel — ganz versunken.

Doch plötzlich führt er wilà empor,
Sein Auge glüht vor Grimme
Es ruft ein Mensch am Höllentor
Mit hohler Geisterstimme:

„Ich bin der große Poincarè,
Mein Maul ist groß spezielle.
Zch bitte dich, mon cher ami,5
Laß mich in deine Hölle.

Und überdies, nun horche auf
Und hör' es mit Behagen,
Zch bin bekannt als Spezialift
Don Ruhr- und Zonenfragen.

Da spricht Freund Beelzebub galant:
„Willkommen in der Hölle —
Und rück' mir gleich den Grenzespfahl
Drei Meilen von der Stelle.

Dort wohnt ein Hirtenknabenvolk,
So fromm wie ihre Schafe.
Beraub' sie nur? Sie liegen ja
Zm somnambnlfchen Schlafe

Und bringst du sie nms letzte Hemd,
Sie werden dir noch danken —
Sie ballen dir die Faust — im Sack
Und fluchen — — in Gedanken..."

fWsri? I'urrn.
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Zukunftsbild aus "Biel.
Zeichnung tion. "Balmer.

gußkunftsbild us 33leL

^römbe (uf em Bal?nt?ofpIaß 31a me rte Bieler): Säget St,
enifdfulbige St, td? ßab g'mäint, bas fei be Baf?nl?of Biel. Do
ifd? jo gar fäi (Slägeßäit, für ert ß>ug 3'oerœiiifcf/e

Bieler: (Sloube's fäuber ou — bie pere ber S. B. B.
l]ei"tis lang grtue Dermütfd?t; aber b'Bieler fy brum nib fo

foubttmm, mie b'(£t?utte fd?ynt. g'Bieu l?ei mir fei S. B. B.
mel? — aber Ttutouerbinbige — u ruettigi no 3^*5 d?unt me
öppe no a nés ©ri l?i!

^römbe: 3&, unb be bas fd?öne (Sibäub bo?

Bieler: Das ifcE? jeßt üfi ©rammartißalle mit Beftauration,
W. C., §jyiigsfiosfe, Dereinslofale u ftänbigere Kunfd?KpiafaK
u Beflameusftellig

Heinz Balmer.
®®®

©roblan.
21eltlicEjes ^räulein (3U einem ^ifcl?er): „Das ^ifc^en ift

bod? gemiß eine langmeilige 2trbeit, ober nid?t?"
^tfcE?er (unmirfd?): „Dumme ^rage! Sie ruerben mol?l

tuiffen, mie's ift, tuenn feiner anbeißen mill!"
®

UToralifcße (Sefal?ren. Kellnerinnen unter fiel?: lïïan
fagt immer r>on moraIifd?en (Sefaßren, bie gibt es bei uns nur,
tuenn mir ben (Säften große Portionen bringen. Da merben
fie immer järilid?.

®

Seeländerdeutjd).
^rember in ber Papeterie: „Bitte, einen Briefumfcl?lag."
Bebienenbes ^räulein: „(Einen mas münfdfen Sie?"
^rember: „(Ein (Eounert, menn Sie bas beffer Derfießert."
^räulein: „Wie fagen Sie?"
Der prin3ipal: „Der perr münfd?t eine (Enneloppe."
^räulein: „2tcl? fo —bie ßaben mir."

®

(Er: „Warum fprid?ft bu ben gan3en 2tbenb fein Wort unb

ftriefft immer 3U?"
Sie: „(Es tut mir leib, mein Sc£?aß, aber id? l?abe feine

geit; benn id? muß mid? beeilen, baß ber 3un-tpei fertig mirb,
beuor bie Wolle ausgebt."

33lel, die JLusnafymeJtadt
D'Bieler müeße ou öppis äjtras l?a,

So bänft do ber S.B.B. ÜTa für îïïa,
©emu bie, mo am grüene ©ifd? I?ei birota
D'Kejira3Üg na be (Sänferfeeorte.

ßj'Bieu t?et me mäge bäm so^/oige Prys
Biliet glöft gart3 ßuuffemys.
11 am Samfdjtig fy bu gan3i Sd?aare
Do Bieler uf bas (Sänf ine gfaljre.

2t b's Bluemefeft fy fi, ße fomiefo;
11 es paar l?ei fogar ißrer ^roue mitgno.
Das ifd? es bfungers £ob, my Seit —
21nger Sd?my3er gö füfd? ot?ni Wyber uf (Snèoe.

3ä, u mas föu be bie Hsnafpn fy
,,pe mart nume, 's d?unt aus, na ber Suppe ber Bry."
„ßjä ©ag", l?et's i bäm Beglemänt bod? gßeiße,

„Syg b'Biliet gültig, u mi d?ön reife

(Säge ßei 3ue me me möu, u bas fyg be feßnuppe,
2t meiern ©ag u i meiern <£oupé."

Dod? ber Betriebsrot pet angers bifdfloffe
11 bäm Beglemänt no agßänft bie (Stoffe:

„(E llsnaßm mad?t Biel bi ber gügelei:
Bämli b'Bieler müeße am Suntig mieber l?ei,
11 bie, mo no länger mei 3'(Sänf inne blybe,
Htüeße nod?ebläd?e — brei ^üf!iber Sd?ybe."

ilsnaljme mueß es jo immer gä;
21ber grab für Bieu, bas föu bod? ber ©üfu näl?',
Wie bie eim bel?anble — fo geit's nümme met?

Dir perre Betriebsröt do ber S. B. B.
von Abdallah.

®®®

"Knabetitounjcf).
„Blas millft bu merben, pans?"
„Direftor."
„Blarum grab bas?"
„3d? märe am liebften nie 3U paufe."
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Zukunftsbilà aus Viel.

Zuekunftsbilä us Viel.
Frömde (uf ein Bahnhofplatz zu ine ne Bieler): Säget Si,

entschuldige Si, ich hab g'inäint, das sei de Bahnhof Biel. Do
isch so gar käi Glägehäit, für en Zug z'verwütsche!

Bieler: Gloube's säuber ou — die chere vo der S. B. B.
hei'üs lang gnue verwütscht; aber d'Bieler sy drurn nid so

soudumm, wie d'Thutte schynt. Z'Bieu hei inir kei S. B. B.
ineh — aber Autoverbindige — u wettigi no! Zetz chunt rue
öppe no a ues Ort hi!

Frömde: Zä, und de das schöne Gibäud do?

Bieler: Das isch jetzt üsi Tramwartihalle mit Restauration,
^V. L., Zytigskioske, vereinslokale u ständigere Kunscht-Plakat-
u Reklameusstellig!

klein? lZalinsr.
GGS

Grobian.
Aeltliches Fräulein (zu einem Fischer): „Das Fischen ist

doch gewiß eine langweilige Arbeit, oder nicht?"
Fischer (unwirsch): „Dumme Frage! Sie werden wohl

wissen, wie's ist, wenn keiner anbeißen will!"
G

Moralische Gefahren. Kellnerinnen unter sich: Man
sagt immer von moralischen Gefahren, die gibt es bei uns nur,
wenn wir den Gästen große Portionen bringen. Da werden
sie immer zärtlich.

G

Seelânàeràeutfch.
Fremder in der Papeterie: „Bitte, einen Briefumschlag."
Bedienendes Fräulein: „Einen was wünschen Sie?"
Fremder: „Ein Eouvert, wenn Sie das besser verstehen."
Fräulein: „Wie sagen Sie?"
Der Prinzipal: „Der cherr wünscht eine Enveloppe."
Fräulein: „Ach so —die haben wir."

s
Er: „Warum sprichst du den ganzen Abend kein Wort und

strickst immer zu?"
Sie: „Es tut mir leid, mein Schatz, aber ich habe keine

Zeit; denn ich muß mich beeilen, daß der Jumper fertig wird,
bevor die Wolle ausgeht."

Bìel> à Ausnahmestaàt.
D'Bieler müeße ou öxpis äxtras ha,
So dänkt vo der S.B.B. Ma für Ma,
Oemu die, wo am grüene Tisch hei birota
D'Aextrazüz na de Gänferseeorte.

Z'Bieu het me wäge däm sochoige Pr-fs
Biliet glöst ganz huuffewys.
U am Samschtig sch du ganzi Schaare
vo Bieler uf das Gänf ine gfahre.

A d's Bluemefest s'y si, he sowieso;
U es paar hei sogar ihrer Froue mitgno.
Das isch es bsungers Lob, m^ Seu —
Anger Schwier gö süsch ohni W^ber uf Gnève.

Zä, u was söu de die Usnahm sch?

,,che wart nume, 's chunt aus, na der Suppe der Br^."
„Iä Tag", het's i däm Reglemänt doch gheiße,

„Syg d'Biliet gültig, u mi chön reise

Gäge hei zue we me wöu, u das s^g de schnuppe,
A welem Tag u i welem Toupö."
Doch der Betriebsrot het angers bischlosse

U däm Reglemänt no aghänkt die Glosse:

„E Usnahm macht Biel bi der Zügelei:
Nämli d'Bieler müeße am Suntig wieder hei,
U die, wo no länger wei z'Gänf inne blybe,
Müeße nochebläche — drei Füfliber-Schabe."

Usnahme mueß es jo immer gä;
Aber grad für Bieu, das söu doch der Tüfu näh',
Wie die eim behandle — so geit's nümme meh
Dir cherre Betriebsröt vo der S. B. B.

vou ,Vkäg.IIsN.
GSS

Tinabenrounsch.
„Was willst du werden, chans?"
„Direktor."
„Warum grad das?"

„Ich wäre am liebsten nie zu chause."
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Sätenfpiege [^Rund[cf)au.
lieber tjerr Potior Bärenfdjpiegel!

OEenn ber etfdjie ©ugfcgtenrägen obertaben ggeit, benn finb bie

©epfel ryf — bas gaben mir aubert cor fafdjt fiif3tg 3agren gfeii. Unb benn

finb mir wie bas polnifcge Ponnerwätfer losgejogen unb gaben bem 333^=
Ijöbel feine Etoggenöpfeli gemopfei ober ber Jlrbeiisroyelen ibre fügen 3aEo=

bicEjIer gefdjtudjt, fjuu! ba mar nocg Saft in üfen Buebenfcgtreicgen; bamals

Ratten wir feine pfaberen nötig, wir mad;ten iife pfabe fälber. Elber güf3U»

tage fommt fo öppis ben 3»ngen nit megr in ben Sinn, bie finb fegen grunb»

cgriigbra» geworben. Pas würbe ja aud; gegen ben Prüllgeifd;t non ben

©beren unb gägen bie inbianifcgen Elnfd;tanbslegren non ben gang Kiynen
»erfd;togen! ffütt fuggen bie 3ungen an einem ©ob!erfd;fängel unb laffen
igt îfirneli an ber Sunnen ustrocfnen, bas git ja nacggär glydj bie befielen
Elpfofaten

Per Scgulbengof an ber El»enue bes fnijs macgt ein luuniges
Poumonbgefräg: <£s figen nämlig nor egalem über fieben Htillionen ©äli
nom Etumänenferbel 3aglt worben. Per ®berfinan3er geige nor Iuter ©glupf
brü ©gtüg malen laffen, eines an ben blauen fjimmel, eines in bie Elare

unb eines mit ITtannenbärgtnaffer an feine Stirne! Pas tnirb's wogl usbalten.
Elbet trog bem ungegüüren Ejufen ©älb weiblet bie Sparagnes in ber

Bunbesgütfen umen. Sogar bem Elbrian nom ÏÏTiinjengoger get man Elrbeit

weggenommen. (Er barf bei ben neuen ^üüftäli feine graben Sdjtridjli
megr macgen, weil es nämlig biuiger cgöme ogne Scgiricglt. 3h fo ein

^üüfliber 3U bricgten git. Per, wo feinen get, ber flued;et, unb ber, wo niel

get, bem gefallen fie rammen gaub.
Pte Ifunbstage finb nocg nit norüberen, barunt gat wogl ber Sunbesrat

befcgloffen, es figen in §uefumpft gemäß bem Scgparprogramm alle ©enfen»
füeglt wäg3ulaffen. Ptefe ITtafjnagme macgt bocg uf alle ^äile summa sum=

marum 73 5antimen pro 3agr on ©intenerfcgpantts in ber Bunbesracgrtig,
unb bei ben tüüren ifd^f bas aud; eine (Errungenfcgaft. ITtir famt es

3war fo 3iemlicg tout egal fy, ob bie ©enfenfüegli eerfd;wtnben, wenn es

nummen gäng braue Säufüejj gibt, ttnb ob bie Pämli unb bie pomabengerren
im Bmtbesgus innen ob bäm Scgparen ©enfengut übercgömen, ifcgt mir
aucg wieber glycg; benn bafür gaben fie ja Serien, alle Dierteljagr bis bry«

3äcgen UEucgen— wenigfdjtens bie, wo »erfcgtanben, Serien 3" macgen—!
Pie Luftlinie Bärn»©änf ifcgt eröffnet worben. Hid/tung Elengabin»

röiur £u3ärn»Büfcgegg unb benn bür bas UEäutfcglanb innen. Pas ifd;tnäm=
Iig bie biräfti HTüfi»£inie, wo 3um eibgenöffifcben ©urnfefi gefüegrt get.
(Es ifcgt bäm fcglteglig aucg 3U gönnen, bag er einifcgt uf üfes Sd;wY3erIanb
aben get cgönnen luegen, füfcgi mueg er jo gäng bra ufen luegen. Pa get
es benn ber ©griegerfari fcgon einen Big gemüetliger genommen; ber ifcgt

in ben Pfenbagn3ug innen gegocfet unb get gfeit: fo jeg fagret wägen minen
ab — pafta! Unb er ifdjt aucg uf ©änf aben gefommen, wenn es fd;on nit
fo fürnägm 3uegegangen ifcgt.

Elpropos, uon wägen ©änf: ©out ©enè»e gat an ben Särenbugen
eine räcgie ©änferfreube gegabt, aber üfe alten Börner bünft es jegen afen,

man börfte einifd;t mit bem llmenfdjleipfen uon ben jungen Bären ufgören;
bie warben fcgon 3U jeber Bfd;üttigüIIen mitgefügrt. UEenn bas bem Börner»
gmeinrat nod; nit einfallt, änbligen mit ber ©ierquälerei ab3ubräcgen, fo
möcgte er bocg einifcgt probieren unb ben gröfcgten non feinen fjerren
an einem Ketteli in ber Scgtabt umenfüegren. gwar begauptet ber Kapita»
Iifd;teiiflub, in bäm .falle würbe bie Scgtabt uon einem ©age uf ben angeren
us ben Sd;ulben ufen fommen, weil bas publifum benn nit nummen ^iiüferli
unb §äd;nerli in bas Sammelwägeli innen bängglen tät.

Pie ©geaterbefisittäubi gat änbligen an einem ©rt ufen fönnen.
Pie Kaffiererinnen fygen nämlig fd;ulb, bag bas ©geater gäng fo fcglädjt
befriedet fige. Elber ig meine, fcglieglig figen bie Kaffiererinnen ba, um Billete
311 »erlaufen, unb wenn man öppen nod; »erlangt, bag fie aucg nocg Buggeli
uf £aget galten müeffen für bie galbblutten lîtobenfra3en, fo wäre bas ficger

juutel »erlangt. 3®^ (gönnte man ja einifcgt Säuglings»orfd;feI»
Iig en mad;en, bamit benn bas ©geaterperfonal and; weig, bag es jegen
ärfdjt gilt.

Bäruendjugeler cgömen in Bärn gäng uf tgre Etäcgnig. Unb grab wägen
benen will ber ©meinrat bas IÏÏar3iItbab »ergrögeren, bamit ber einte, wo
uf einen ©glapf bry ggeien will, über bas Scgprungbrätt ufen fann, unb ber

angere, wo bas nummen füferli nimmt, fid; bem £jaag nacgen fann fcglycgen.
Penn bas Ular3ilibab ifcgt bod; eine mobärne -Ejürotsanfcgtalt unb Bärn fälbet
ifcgt in fiitliger Be3iegig bas ÎÏÏufcgter »on UEältfcgtabt. Pas get fd;on ber

©afanoca fonfd;tatiert.
UEenn es in Bärn aucg feine Ejüfer git mit roten £atärnen (mit Us»

nagme »on ben polfjeipföfcgten, aber bie finb unfdjulbigi), fo git es um fo

megr (Eggen mit £ila= unb folaliecgtent unb mit fd;iurmficgeren bjintertürli.
Elber mängifcgt gratet man benn fo an ein Be»oI»erbifcguggeIt anen unb

benn, pog fd;iärnenbärg! benn cgunnt alles bumm unb cgrumm ufen. Solang
einer nocg fann über einen Blanfofrebit uf ber Haffen uerfüegen, geit es nocb,

wenn öppen ber bfänggel bergär d;unnt; aber im Bifd;uggeli»iertel ifcgt
einen an ben lägen gefommen.

Pie Buren»UsfcgteIIig wirb balb einifd;t fertig warben, gädjen UEägen

ab3aglti bfYPOÜKfen, fiiüf ^ueber JTtiig unb Elrbeit bi ber ©girfipfleg unb

»ier3ig Secf Ejabeienfäcfenfamen finb in ben Ietfd;ten ©agen uf bas ETeufälb

ufen gefüegrt worben. 3®Ö 3'W es bänf wogl einifcgt ärfdji.

Salb gätte ig wägen allem anbeten »ergäffen 3U mälben, bag bie Bärner»

polgjei ben ©rreger ber ©utoraferei ufen gefunben get: ©s fige nämlig
biePorfcgtellig, bie Suggefcgtion, ber Eüfel welle bie ©uteler nägmen,
barum fagren fie alle wie bie Prusbrönnten. Piefe Suggefcgtion ifdjt am

©urnigelrennen einfacg mit ©. UE. be3eicgnet worben. Pas geige natürlig
nit ©rögenwagn, fonbeten „gang wäg", ©ottlob, bag bie Sätnerpolfsei
bas ufen gfunben get, jeg weig bocg benn iebe, was bas ifcgt, wenn fo ein

©. UE. bagär dgunnt.
EEäbft ©rueg!

©griffen gingerem Scgän3Ü.

3leo=©florin
baê tDirh[amffe gegen

Dorjettiae

bei Männern
©lânîcni) bcgufacbtei
Don ben Siebten
3n allen ^Ipotbeken,

6d)ad)fel à 50 2ableften gr. 15.-
"Ptobcpadcung ÎJt. 3.50

'Profpekle gratis unb franko

©eneralbebot:
Sabotafotium Slabolnu

^öafel, 9KitfIere ©frafte 37

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a

Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

Im Sirandbad.

„Sunescfrl ïschf schön, bade ïschï au schön,
s' Fullenze Ischl direkt en Gnuss, aber

s' Beseht sind eineweg immer
Gigers TIGFR-Schilimpe."

Der Naturschmuck des Menschen

ilniirlinnhnifnn liefert prompt und preiswürdig
IIPlIlKaPDBIIBIl Uepbandsdpuihepei a.-G. Bern

HAARPEIROI
in Flaschen zu Fr. 2.50

Brändli & Gräub * Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

5 ®/o Raballmarken

OQOOOOOOOGOOOOOOOOOtX)OQOOOOOOOOTOiOÇ

Gebrüder

Georges & C°
42 Marktgasse 42
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Garanliert wasserdicht
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Bàrenspiege l-Runäschau.
Lieber Herr Doktor Bärenschpiegel!

Wenn der erschte Gugschtenrägen obenaben gheit, denn sind die

Bepfel ryf — das haben wir auben vor fascht füfzig Jahren gseit. Und denn

sind wir wie das polnische Donnerwätter losgezogen und haben dein Jggen-
höbe! seine Roggenöpseli gemopset oder der Arbeitsroyelen ihre süßen Jako-
bichler geschtucht. Huu! da war noch Saft in üsen Buebenschtreichen; damals

hatten wir keine Pfaderen nötig, wir machten üse Pfade falber. Aber hützu-
tage kommt so öppis den Jungen nit mehr in den Sinn, die sind setzen gründ-
chriitzbrav geworden. Das würde ja auch gegen den Drüllgeischt von den

Vberen und gägen die indianischen Anschtandslehren von den ganz Klynen
verschtoßen! Hütt suggen die Jungen an einem Toblerschtängel und lassen

ihr Hirneli an der Sunnen ustrocknen, das git ja nachhär glych die beschien

Apfokaten!
Der Schuldenhof an der Avenue des knixs macht ein luuniges

voumondgefräß: Es sigen nämlig vor churzem über sieben Millionen Täli
vom Rumänenferdel zahlt worden. Der Bbersinanzer heige vor luter Ehlupf
drü Ehrütz malen lassen, eines an den blauen Himmel, eines in die Aare
und eines mit Mannenbärgwasser an seine Stirne! Das wird's wohl ushalten.
Aber trotz dem ungehüüren Hufen Gäld weiblet die Sparagnes in der

Bundeshütten umen. Sogar dem Adrian vom Münzenhoger het man Arbeit

weggenommen. Er darf bei den neuen Füüstäli keine graden Schtrichli
mehr machen, weil es nämlig biuiger chôme ohne Schtrichli. Ja, was so ein

Füüfliber zu brichten git. Der, wo keinen het, der fluechet, und der, wo viel
het, dem gefallen sie nummen haub.

Die Hundstage sind noch nit vorüberen, darum hat wohl der Bundesrat
beschlossen, es sigen in Zuekumxft gemäß dem Schparxrogramm alle Gensen-
füeßli wägzulassen. Diese Maßnahme macht doch uf alle Fälle summa sum-
marum ?Z Santimen pro Jahr an Tintenerschparnis in der Bundesrächnig,
und bei den tüüren Zyten ischt das auch eine Errungenschaft. Mir kann es

zwar so ziemlich tout egal sy, ob die Gensensüeßli verschwinden, wenn es

nummen gäng brave Säuflleß gibt. Und ob die Dämli und die Pomadenherren
im Bundeshus innen ob däm Schparen Gensenhut überchömen, ischt mir
auch wieder glych: denn dafür haben sie ja Ferien, alle Vierteljahr bis dry-
zächen Wuchen — wenigschtens die, wo verschtanden, Ferien zu machen—!

Die Lustlinie Bärn-Gäns ischt eröffnet worden. Richtung Aengadin-
rötur Luzärn-Rüschegg und denn dür das Wäutschland innen. Das ischt näm-

lig die diräkti Müsi-Linie, wo zum eidgenössischen Turnfest gesüehrt het.
Es ischt däm schließlig auch zu gönnen, daß er einischt us uses Schwyzerland
aben het chönnen luegen, süscht mueß er jo gäng dra ufen luegen. Da het
es denn der Ehriegerkari schon einen Bitz gemüetliger genommen; der ischt

in den Hsenbahnzug innen gehocket und het gseit: so jetz fahret wägen minen
ab — Pasta! Und er ischt auch us Gänf aben gekommen, wenn es schon nit
so sürnähm zuegegangen ischt.

Apropos, von wägen Gänf: Tout Genève hat an den Bärenbutzen
eine rächte Gänserfreude gehabt, aber üse alten Bärner dünkt es jetzen afen,

man dörste einischt mit dem Umenschleixfen von den jungen Bären ufhören;
die würden schon zu jeder Bschüttigüllen mitgeführt. Wenn das dem Bärner-
gmeinrat noch nit einfallt, ändligen mit der Tierquälerei abzubrächen, so

möchte er doch einischt probieren und den gröschten von seinen Herren
an einem Ketteli in der Schtadt umenfüehren. Zwar behauptet der Kapita-
lischtenklub, in däm Falle würde die Schtadt von einem Tage uf den angeren
us den Schulden usen kommen, weil das Publikum denn nit nummen Fiiüferli
und Zächnerli in das Sammelwägeli innen bängglen tät.

Die Theaterdefizittäubi hat ändligen an einem Grt usen können.
Die Kassiererinnen sygen nämlig schuld, daß das Theater gäng so schiächt

besuecht sige. Aber ig meine, schließlig sigen die Kassiererinnen da, um Billete
zu verkaufen, und wenn man öppen noch verlangt, daß sie auch noch Nuggeli
uf Lager halten müessen für die halbblutten Uiodensrazen, so wäre das sicher

zuviel verlangt. Immerhin chönnte man ja einischt Säuglingsvorschtel-
lig en machen, damit denn das Theaterpersonal auch weiß, daß es jetzen

ärscht gilt.

Närvenchutzeler chömen in Bärn gäng us ihre Rächnig. Und grad wägen
denen will der Gmeinrat das Marzilibad vergrößeren, damit der einte, wo
uf einen Ehlaxf dry gheien will, über das Schprungbrätt usen kann, und der

angere, wo das nummen süserli nimmt, sich dem Haag nachen kann schlychen.
Denn das Uiarzilibad ischt doch eine modärne Hürotsanschtalt und Bärn sälber
ischt in sittliger Beziehig das Muschter von Wältschtadt. Das het schon der

Gasanova konschtatiert.

Wenn es in Bärn auch keine Hüser git mit roten Latärnen (mit Us-

nähme von den Polizeipföschten, aber die sind unschuldig!), so git es um so

mehr Eggen mit Lila- und Lolaliechtern und mit schturmsicheren Hintertürli.
Aber mängischt gratet man denn so an ein Revolverbischuggeli anen und

denn, potz schtärnenbärg! denn chunnt alles dumm und chrumm usen. Solang
einer noch kann über einen Blankokredit uf der Kassen verfüegen, zeit es noch,

wenn öppen der Hänggel derhär chunnt; aber im Bischuggeliviertel ischt

einen an den lätzen gekommen.

Die Buren-Usschtellig wird bald einischt fertig würden. Zächen Wägen
abzahlti Hypotheken, füüf Fueder Müh und Arbeit bi der Lhirsipfleg und

vierzig Seck Habeiensäckensamen sind in den letschten Tagen uf das Neusäld

usen gesüehrt worden. Jetz gilt es dänk wohl einischt ärscht.

Bald hätte ig wägen allem anderen vergössen zu mälden, daß die Bärner-
Polizei den Erreger der Gutoraserei usen gefunden het: Es sige nämlig
dieVorschtellig, die Suggeschtion, der Tüsel welle die Buteler nähmen,
darum fahren sie alle wie die Drusbrönnten. Diese Suggeschtion ischt am

Gurnigelrennen einfach mit G. W. bezeichnet worden. Das heiße natürlig
nit Größenwahn, sonderen „gang wäg". Gottlob, daß die Bärnerpolizei
das usen gsunden het, jetz weiß doch denn jede, was das ischt, wenn so ein

G. W. dahär chunnt.
Näbst Grueß!

Christen hingerem Schänzli.

Aeo-Satyrin
das wirksamste Hilfsmittel gegen

vorzeitige

Schwäche
bei Mnnern
Glänzend begutachte!
von den Aerzten

In allen Apotheken,
Schachtel à 50 Tabletten Fr. 15.-

Probepackung Fr. S. 50

Prospekte gratis und franko

Generaldepot:
Laboratorium Nadolnu

Basel, Mittlere Straße 37

Lrste derniselio
vampiîârberei uiitl eltsm.

Wascbsastalt

Karl fortmann
Lern

0reverxstru88ö 81 s

20

Kàsnplà 3

NiMsinutistrasss S

IKnilstrasss 10 4

Ablasen ln allen Staclttellen

In» 8Irâi»<II»à<I

IsLVtt SQtzicZi^, dscis Qll 2<2tzzcZi^,

s' L-SSLVK IN2MSI"

Der k>Istursckmuck cles >Ienscken

lietert prompt uncl preisvvtiräiq«MMIIMll wiWliîîiil'iià! W»

in klascken 2N kr. I.S0

«râaaiî â Krällv H «era
Drogerie ^.ardergergasse Z7

0îZ«XXXXXZE0c»«X»O0«XXZOSS0OcX»«ZW!Oc
Qebrüeier

KeorSes ä- e«
42 blsrktZssse 42
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Friedens enge!
i in allen ^ron«
Wnd Tüislafvi

^o/^r^r/ec/enjeng
Ao/ifn in ?«dc

Emilie.'

Butidosfeiet.
Abermals flammen bie ^euer
(Empor in büfterer Had?t,
EPieberum fingen bie <£l?öre

Pon EH?nen unb bluiiger Sd?lad?t.

3ebod?, man fd?lägt fiel? Jetjt anbers,
Elis unfere Päter geian:
EÏÏan Bricht bei EPein unb bei Braten
Etun tjeute meiftens fid? Bal?n.

EÏÏan Jämpfet in Konferenjen,
EPirft in bie Elugen fid) Sanb
Elnb fäffet l?ernacf? im füllen
(Entfd?ulbigenb (Segners E?anb

Die @emifd)ttDatenl)atidlutiQ.
3ßic^tiuxi0 oon "Rldtenbad?.

Febo.

Die Jeftkrarikfyeit
XP03U fo Diele ^efte?
^rägt täglicf? meine ^rau.
Pas meif; id? aber leib er
E?alt aud? nid?t gang genau.

©ft mill es mir 3mar fd?einen,
Ells märe es mal I?eut'
Hicl?ts meiter als grab ETTobe

Per nimmerfatien £eut'.

Pod? nad?t?er bent' id? mieber:
Perbreljt ift i?alt bie EPelt;
(Es brücÜ bie EÏÏenfd?en eben

Per Beutel Doller (Selb

Ferdinand Bolt.

iT76.fe,/"r D*c '7'*

3ur Ickten Scffion der ©undcsucrfammlung.
TRotta für den ©öikerbund. — Sd?eurer für das leldpte 2tlafci)mengetDef)t.

Des Sommers mei)3e ipofel
EPenn Pamen ffoI3 fid? brüften
3n lila, rot unb blau —
Kann's aud? bie fjerren gelüften
§ur frol?en Eïïobefd?au!

Elnb mer bes (Sottes (Siinftling
Elnb fd?ön unb ïuljn oott EPudfs,
Sei's EÏÏartn, fei's eitler Jüngling,
Per ïommt in meiffer „Bug".

Penn mie bes Sommers Hofen
(Erfreu'n in (SIan3 unb £id?t,
Sinb Herren in meifjen £?ofen

^ür EPeibfen ein (Sebid?t!

Pod? nur mer g'rabe £?a£en
Elnb rtid?t 3U bünn, nod? ürumm,
Per tann mit meinen ^aren
(Erfreu'n bas publitum.

Pas X^Bein mad?t Spebtaîel
Unb ärgert (Srofj unb Klein!
(Es mirb 3um meiffen Padel,
Per glaubt Elpolt 3U fein.

P'rum el?ret meiffe f?ofen
Unb ad?tet bas (Sebein,
Pann fönnt mie Sommerrofen
31?r überall milltommen fein Casimir.

Sommerfonntag.
Blau ber £?immel unb l?od? oben

(Selb bie Sonne ftel?t.

Had? bem EÏÏorgeneffen frieblid?
Ellan 3ur Kird?e gel?t.

f?ört bem Pfarrer roller Einbaut
Bei ber prebigt 3U :

Elber nad? bem Kird?gang gibt es

Pod? ein Henbe3»uous.

Elllerbings, nid?t ausgefprod?en,
EUan trifft fid? nur fo :

Elber „(Er" unb „Sie" unb „Beibe"
EPiffen „mann" unb „roo".
Später bann beim EÏÏittageffen
Penit „Sie" nur an „3t?n",
(Sibt rerfel?rte EIntmort, frägt nur:
„Had?mittags mol?m?"

Hadjmitiags in EUImenbingen

Sitjt man brau beim Bier:
piö^lid? — reinfter §>ufall ift es —

3ft „(Er" mieber l?ier.

Purd; ben EPatb gel?t's abenbs l?eimmärts,
(Es ift Sonntagsfdjluff,
£eife raufd?t es in ben Bäumen:
„EPar bas nid?t ein Kufj?"

Hans Huckebein.
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kneckemenzel
ì in al.^en^»ö5le
ìllncl ütizlafa 1

^oà^/ec/knien^
^s/>o,?n «>, /«c/«.

/ün^i/ie/

Bunàesfeier.
Abermals flammen die Leuer
Empor in düsterer Nacht,
Wiederum singen die Chöre
Von Ahnen und blutiger Schlacht.

Jedoch, man schlägt sich jetzt anders,
Als unsere Väter getan:
Alan bricht bei Wein und bei Braten
Nun heute meistens sich Bahn.

Alan kämpfet in Konferenzen,
Wirft in die Augen sich Sand
Und küsset hernach im stillen
Entschuldigend Gegners Hand!

Die Gennschtwarenhanâlung.

?sbo.

Die Festkrankheit.

Wozu so viele Leste?

Lrägt täglich meine Lrau.
Aas weiß ich aber leider
Halt auch nicht ganz genau.

Gft will es mir zwar scheinen,
Als wäre es mal heut'
Nichts weiter als grad Mode
Der nimmersatten Leut'.

Doch nachher denk' ich wieder:
Verdreht ist halt die Welt;
Es drückt die Alenschen eben

Der Beutel voller Geld!
?sràivauà Lolt.

o^L '7'^

Zur letzten Session àer Bunàesversâmlung.
Motta für äen Dölkerbunä. — Scheurer für äus leichte Muschinengewehr.

Des Sommers meiste Hoset
Wenn Damen stolz sich brüsten

In lila, rot und blau —
Kann's auch die Herren gelüsten
Zur frohen Modeschau!

Und wer des Gottes Günstling
Und schön und kühn von Wuchs,
Sei's Mann, sei's eitler Jüngling,
Der kommt in weißer „Bux".

Denn wie des Sommers Rosen
Erfreu'n in Glanz und Licht,
Sind Herren in weißen Hosen

Lür Weibsen ein Gedicht!

Doch nur wer g'rade Haxen
Und nicht zu dünn, noch krumm,
Der kann mit weißen Laxen
Erfreu'n das Publikum.

Das X-Bein macht Spektakel
Und ärgert Groß und Klein!
Es wird zum weißen Dackel,
Der glaubt Apoll zu sein.

D'rum ehret weiße Hosen
Und achtet das Gebein,
Dann könnt wie Sommerrosen
Ihr überall willkommen sein! essià.

Sommersonntag.
Blau der Himmel und hoch oben

Gelb die Sonne steht.

Nach dem Morgenessen friedlich
Man zur Kirche geht.
Hört dem Pfarrer voller Andacht
Bei der Predigt zu:
Aber nach dem Kirchgang gibt es

Doch ein Rendez-vous.

Allerdings, nicht ausgesprochen,
Man trifft sich nur so:
Aber „Er" und „Sie" und „Beide"
Wissen „wann" und „wo".
Später dann beim Mittagessen
Denkt „Sie" nur an „Ihn",
Gibt verkehrte Antwort, frägt nur:
„Nachmittags wohin?"

Nachmittags in Allmendingen
Sitzt man brav beim Bier:
Plötzlich — reinster Zufall ist es —

Ist „Er" wieder hier.
Durch den Wald geht's abends heimwärts,
Es ist Sonntagsschluß,
Leise rauscht es in den Bäumen:
„War das nicht ein Kuß?"

Raus ûuàdsiu.
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Teddy "Bat
ift in bie t»o!jIt)erbieriien ^erien gegangen unb roirb in näcijfter
Hummer über feine batjerigen (Erlebrtiffe berichten.

Pie He b aliiort.

Per füge 3uuge. „tParum brüllt benn ber 2luguft fo?"
„Tldf, ber ift üorfjin in ben ÎÏÏarmelabeneimer gefallen, unb

fegt Ieden üjn feine (Sefdjœtfier ab."

Heine IPolIe. (Erjürnter Käufer: „Setjen Sie mal tjer!
Per Jlnjug, ben icb geftern bei 3Iüien laufte, ift uotler ITToitem

löctjer !"

ffänbler: „Pas ftimmt fdjort, mein ^reunb. Pas ift eben

ein geidjert für bie uorjügtictje Qualität ber Ware. Pie îïïotten
freffen nie Saumtnolle, unb ruenn Pamen unb tferren biefe
£ödjet fetjen, œiffen fie, bag Sie nur teure reinœollene Sadjen
tragen."

neueste Chauffeupsilwle Bern
38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58 *> ' > > vV v

©undesgasse 20, ois-à-ois Schroeiz. Oolksbank

Confiserie -Tea-Room
ÇTel. ÇBolIro. 25.35 Onhaber: 9. 97ïeier-f)ofer

Nendiâfel Brasserie Strauß
empfiehlt seine vorzügliche
Küche und Keller H. Jost

Waadtländerhof
Schauplatzgasse

Beste Weinstube Berns
SpeziaZis/enÄüche Massive Preise

Höfl empfiehlt sich FRITZ HAAS

Zigarrenhandlung

L.Oerthoud
beim Widmannbrunnen

Bern
Spezialgeschäft für feine Kopf-
Zigarren, Zigaretten u. Tabake

Interessante Bücher
Prospekt gegen Rückporto
vom Novitas-Verband Basel

von 5 kg an frei ins Haus

Verlanget unsere Engros-Preise

Zimmermann s Prlmm
Monbijoustr.99. Tel. Chr. 29.90

«
***
«*«*«
«
«
a*

Uolhsmagazla
Waghausgasse 3

Frottiertücher
Badetücher
roh und gebleicht
in jeder Breite

Grosse
Auswahl. Billige Preise

Magenweh mil seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

Kröpfen. '

Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche grafis versandt werden
von Th. Hirt, Bäch (Schwyz).

HEHN SpelseuiMiaft STEFFEN
Aarbergergasse

empfiehlt steh bestens

Restaurant STtlNllÖLZLl
3 Zwtebelngässchen 3

Dîners und Abendspezialitäten — Vereinslokalitäten
Heß-Bier Fr. HUNZIKER-WEILER

Restaurant Brunnenhof |i
10 Min. ab Station Ittigen. Dankbares Aus- >;
flugsziel. Wunderbare Fernsicht. Ausge- >:

zeichnete Küche. ReelleGetränke. Höfl. BmpÜBtllt stell Wwe. E.Moser. >:

flmerihaner- STtlBLI BERN
Speichergasse 15

Für nur prima Weine, dito Feldschlösschen-Bier und auf-
merksame Bedienung empfiehlt sich EMIL VON ARX

Confiserie Tea Room

R. SCHOLL
Ecke Neubrückstrasse / Engestrasse

Ein gern besuchtes Lokal

Orchester

1ERE
Café Ringqenberc)

KORNHAUSPLATZ
Prima Hess-Bier - Reelle Weine

Stets frische Gnagi

Gaptenhino
bietet alt und Jung beste Unterhaltung / Nach helssen

Tagen die beste Kurzweil

BIMUIIS DHU
empfiehlt sich

bestens

Franz Peschl

iPagoda Tea-Roomi
g MARKTGASSE ö §
1 Feine Coupes und 1
s diverse Glaces g
IkCnstler-konzerte!
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SW° Teààv Bàr
ist in die wohlverdienten Ferien gegangen und wird in nächster

Nuinrner über seine daherigen Erlebnisse berichten.

Die Redaktion.
G

Der süße Junge. „Warum brüllt denn der August so?"

„Ach, der ist vorhin in den Marmeladeneimer gefallen, und

jetzt lecken ihn seine Geschwister ab."

Reine Wolle. Erzürnter Käufer: „Sehen Sie mal her!
Der Anzug, den ich gestern bei Ihnen kaufte, ist voller Motten-
löcher!"

Händler: „Das stimmt schon, mein Freund. Das ist eben

ein Zeichen sür die vorzügliche «Dualität der Ware. Die Motten
fressen nie Baumwolle, und wenn Damen und Herren diese

Löcher sehen, wissen sie, daß Sie nur teure reinwollene Sachen

tragen."

»Mle KUimssWMIk w» H

38 Kurse un<t ?akrunterrlckt jeàer-eit

5 8. 5ck>var2tt>r»trss«e 58
»:» »:»

Bunctss^cisss 2t), vis-à-ois Lckwsi?. Dolkskcinlt

?sl. Volliv. 2S.S5 onlictbsr! F. Msisr-f)ofsr

Keuivàl einptieklt seine vor^liglicke
Kucke unä Keller U. lost

WsScjtlàncierkof
vests Vsiinstuds vsrns

gökl sinptisdlt s!ok d'R.il'^

ligai'i'LnIianlllung

I-.ü.Serltioull
beim Wiämannbrunnsn

ksrn
Spsàlgssokâft für feins Kopf-
^igarrsn, ?igarsttsn u. ladaks

IntkvkZsants Küebki-
Prospekt Asßssn lìûàporto
vorn I^ovitas-Verbanä kasel

MlMZWilllll S üpIlNIIi

Noiidi^0ULtr.99. Isl. Odr. 29.90

»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»

»MMSIWlII

frottisrtüoksr
kalietüciier

klaAenvek rnit seinen dösen
0etolgsckatten kenn grünälick
gekeilt vveräen mit

Klan verlange de-öglicke kro-
sckllre un6 ^eugnissdsckriften,
tvelcke gratis versanclt vercien
von rk. Nlrt, vâck (àcktvv?).

»kirn 80elMl«l»I ZIkkkk»
áârt»êrg«>rg»ss«

Smpkisislt strtr bsstsris

«e§la»rsnl lirrixnürxri
'S rs

Oînsrs unci /Xbencispe^ialitätsn — Vereinsiokalitatsn
kisiZ-Sisr i^r. i-irit>IZ:!i<^^-W^!I.^^

ksstsursnî Srunnsnkos
10 IVIin. ab Station IttiZsn. Oankbarss/^us- >Z

slugsRisl. Wunciêrbsrs iînsioiit, /^usgê- >:
?s!o!inets Köoks. i?sollscZstrâni<s. WiI,eWlIMàll Wws U.lVIossr. >:

Nmerikaner SpsiokerZasse 15
i-^ur i»ur prima Weins, ciito k^elclsoblössobsn-Sisr unci auf-
meri<sams Ssbisnun^ empfisblt sioli SlVild. VO»!

conkissris ?ss koom

M.
^oks dlsubrückstrasss / ^NAEstrasss

^in ^srn bssuoktss kolesl

Oreksstsr

« Lâtê Iî!r»gs«»ìl,êrs
prims ttsss-Sîsr - psoils 'Vsirts

Stst» lrlsr:!»«

KikWlM ^l!à!?à»I>»t

Wlà imi
einptieklt sick

destens

pssckll

ipsg»«ls ?ss»kaomi
W Z
W Ksuns cdOUIPSS H
M ctivsi-ss OlQLSS W
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Der Cribell^orn fjaufi (fo miu ig il^m fäge) ifcfy e ^ytlang i
ber ^römbi gfi — i gloube 3'Soloiburn ober 3'SieI äne — u

djurti brufabe mteber uf 23äru 3rügg. Der erfdji (Sang ifd]
naiutter a b'ÎÏÏâttu abe gft, aber fys Sdiiammquartier ifd? grab
bfeßte gft, u bis är triebet bei 3uecbe djönne, bei är fy ÏDigmam
bimene ^rünb im Klurifäub ufgfdjlage. Haiürledj ifdj är

einemäg gäng mit fine ante Köble a ber ÎÏÏâttu time g'leidjet,
bfttngerbar a be ^yr=, ^efdjK it Vantage. So ifd] är eiitifdp
amene beiße Samfcfytig 3'Hbe mit finer Korona im §äbringer
g'bodei u bei „<Sroßi"g'fd?iemmt, bis es it)mgange ifctj, miennes
im Sdjtubäntelieb beißi, too bie „Sädjsbätpter" auijäme fürt
fy gfi. KTißntueiig u djybige ifcl? är bit b'Iïïattefdjtâgenratf
gfdjlänglet, über b'plattfere, b'fjerregaß uf, bim (Safino tterbi
uf b'(£t|ilefäubbriigg. £Diu är uf be pol^eirorfcbrifte nie ritt gl]a
bet ober träge ber ftsfidjt ifdj är pärfelj ufern lingge Crottoar
gäge bs Cijilefäub 3ue gfc^iüüret anfdjiati ufern rädjte. Hf ber

îîtitti do ber Hrügg bei är noMve fo fefynfüd/tig gage b'ÎÏÏâttu
abe gfdjpippet u fym liebe fiiedjte <£gge bert uuge 110 abie

g'munïe. Du g'fefyt är am angere Henb do ber Hrügg grab e

(Optppele Sdjtubänte (ifägeuib, tueli Derbinbig; bie, mo's ageit,
märbe's fdjo no trüffe rom Sdttreler ufe uf b'Hrügg ybiege,
natutter ufern glydje ürottoar tront^är. poß (fbeib, bet ber

fjaufi bänfi, bas djunt läß Sombefidjer git's Krad] ITstrydje
uf bs angere (Erottoar träge bette paar (lümmle? Hobisquant!
Ho nie ifdj e ridjtige ÎÏÏâtteler ber (Sfatjr usg'tridje 2lufo nüt
berglydje ta 11 grebi us marfdperi 3 roirbe bie Köble fdjo öppe
ttfene Krt rertrtitfdje. Hidjiig! ÎDo ber fjaufi mit bene Scbtm

bänte 3ämefdjtooft, nimmt ne eine berro am Ctjrage u möögget
ne a: „IDüffit Difyr nit, baß me uf ber Hrügg rädjis geit?" —
Hber ber fjaufi bjet fys (Hlifantegöfdjeli ro eim £öffu 3um angere

rer3oge tt grinfet, baß nte fyni Derfdpggete §äng ro eim Kenb

3ttm angere fyei djönne gfeb, ber lingg Coope tjingere £öffu
gfdgteut tt bäm Scbtubänt, grab triem^es aube bie Coubfdjtumme
mänge, ro gati3 nadjem i bs (Sfräß buedjfdytabiert : „Hiebt —
gut — Ijören!" — „Harttjli, la bocf» bä la loufe, bas ifd] ja e

Stümmel!" bet bu eine ro bette Scfdubänie grüeft; ber

Harttjli bei fed; e cfjly g'fdjämt, labt ber fjaufi la gab, redt i
bs Scbileetäfcbli, nimmt e gtröifrättHer ufe tt tun3t bä bem

fjaufi i b'fjatig. „fjier — haben — Sie — 3trei — ^raufen!"
bet är bu, äbefatts mit bem Coope htngerem ©br, bem fjaufi
i bs §)iferblatt g'möögget. Dä bei ber §tröifrän!Ier padt,
grinfet, mit bem poli es paar mau g'nidt uttb bem Scbtubänt
oorbuedjfdjtabiert: „Damte, bamde!" Drufabe fy b'Scbtubänte
gäge b'Sdjtebere 3U tt ber fjaufi uf bs (Ebifefäiac), aber nib

gäge bs ÎÏÏurifâub 3U. Kenet ber Hrügg ifdi är rädjis gäge bs

ÎTtogili abe, über b'Srügg, tt paar lïïinute bruf ifcig är triebet
bi fyne Cbntibere im §äbriuger g'bodet, fo lang ber §tröü
fräntler g'Iängt bei* Das bet e fdjöni HTööggete gäb, tro=mär

fys ScEjtiidli mit bättt Scbtubänt re^eut bet! Dem §tröi=
fräntler ifdt es pärfel] glvdj gfi, mär Ü7H rerfoffe bet, ber

Sdjtubänt ober ber fjaufi Cribelborn. e. G.

Enorme Vorteile bietet Ihnen unser

Tofal'Ausverhaul
Schuhhaus Maikler Marktgasse 4

Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—
Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"

Tripes à la mode, Bernerplatte etc.
F. Bourquin-Amstutz

« ^ine Viertelstunde von §

î ilOBSill i Miinchenbuchsee |^ 1 lUliii|illllli Schöner Ausflugsort-Prima Küche @
@ Reelle Getränke - Schattiger Garten - Gesellschaftssaal ®
®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

IERH
Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter l'ensionsils

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber-

Eheleute Verlobte
versäumen etwas, wenn
sie nicht das Buch von

Dr. med. Pauli

Die Frau
mit seinen 76 aufklären-
den Abbildungen lesen.
Der Inhalt klärt viele
schwierigen Fragen über
Geschlecht, Eheleben,Ge-
sehlechtstr., Schwanger-
schaft, Geburt, Wochen-
bett, Säuglingspflege,

Wechseljahre, Geschlechts-
krankheiten usw. Preis jetzt

nur 5 Fr. plus Porto.
R. Oschmann, Kreuzlingen,

Nr. 554.

toirö JhrünHit]i rcinu-tueißi
Jhr (Tfint beim (0fbraud)f non \-jRumpfé tjautberjüiigmber 1

'flrlilliWf
Tumpf & Cle.. Zürit^

preis per Stüdi 3r. 1.50.

EHIN
flbplanalps Ulelnsfulie zum Häfiptuum

Oberländer-Siübli

bringt sich in empfehlende Erinnerung

1BERN
I PETERS STÜBLI se

[ CAFÉ UNTERE MEYEREI
Täglich Künsflerkonzerf

«

t
1

„^3-—Gasthof zum

Sternen

Bolligen
* ' Lohnend. Ausflugsort

diöne Gesellschaftsräume / Küchenspezialitäten auf
elephonische Bestellung zu jeder Zeit. Lebende Forellen.
Vn schönen Sonntagen Bierausschank im Garten.

Familie Lüdi-Guiknechi.

fteicfynutigen uon Çans (Eggimann.

uo üfem ©ieu fägem=i nib; är

cbönnt ibm am Keub no am fj:

£ofit, ibr liebe £üt, bei
öppem=>öper*=öppis bergäge,
metin ig 3tDÜifcbbemdne ei=

nifdj es fTtattegielefdptüdli us

berneuifdite §yi bringe? ÎDe
niemer reflamieri, fo nime#

miga, bibr fygityüerfdfdange.
— (Suei. — Der rädji Harne
cbönni's ungärn ba, unb es

irate fdjabe.

(Fs toasts 5cf)tückli us dct
ncuifcf)tß 3yt.
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Der Tribelhorn traust (so wiu ig ihm säge) isch e Z^tlang i
der Frömdi gsi — i glaube z'Solothnrn oder z'Biel äne — u
chuni drufabe wieder uf Barn zrügg. Der erscht Gang isch

nàtter a d'Mättu abe gsi, aber schs Schtammquartier isch grad
bsetzte gsi, u bis är wieder het zueche chönne, hei är sch Wigwam
bimene Fründ im Murifäud ufgschlage. Natürlech isch är

einewäg gäng mit sine auie Köble a der Nättu ume g'leichet,
bsungerbar a de Fyr-, Fescht- u Zautage. So isch är einisch

amene heiße Samschtig z'Abe mit siner Korona im Jähringer
g'hocket uhet „Großi"g'schtemmt, bis es ihm gange isch, wie-n-es
im Schtudäntelied heißt, wo die „Sächsbätzner" auizäme furt
sy gsi. Mißmuetig u chybige isch är du d'Matteschtäge-n-uf
gschlänglet, über d'Plattfere, d'perregaß uf, bim Gasino verbi
uf d'Thilefäudbrügg. Wiu är uf de Polizeivorschrifte nie viu gha
het oder wäge der Ussicht isch är pärseh ufem lingge Trottoar
gäge ds Thilefäud zue gschtüüret anschtatt ufem rächte. Uf der

UUtti vo der Brügg het är no-n-e so sehnsüchtig gäge d'Mättu
abe gschxippet u sym liebe füechte Lgge dert unge no adie

g'wunke. Du g'seht är am angere Aend vo der Brügg grad e

Thuppele Schtudänte (i säge nid, weli verbindig; die, wo's ageit,
wärde's scho no wüsse!) vom Schweler ufe uf d'Brügg ybiege,
natutter ufem glyche Trottoar wo-n-är. Potz Theib, het der

pausi dänkt, das chunt lätz! Bombesicher git's Krach! Usw'fche
uf ds angere Trottoar wäge dene paar Lümmle? Nobisquant!
No nie isch e richtige Mätteler der Gfahr usg'wiche! Auso nüt
derglyche ta u gredi us marschiert! I wirde die Köble scho öppe
ufene Art verwütsche. Richtig! Wo der pausi mit dene Schtu-

dänte zämeschtooßt, nimmt ne eine dervo am Thrage u möögget
ne a: „Wüssit Dihr nit, daß me uf der Brügg rächts geit?" —
Aber der pausi het s'fs Elifantegöscheli vo eim Löffu zum angere

verzöge u grinset, daß me s'fni verschiggete Zäng vo eim Aend

zum angere het chönne gseh, der lingg Tooxe Hingere Löffu
gschteut u däm Schtudänt, grad wie-n-es aube die Toubschtumme
mänge, vo ganz nachem i ds Gfräß buechschtabiert: „Nicht —
gut — hören!" — „Barthli, la doch dä la loufe, das isch ja e

Stümmel!" het du eine vo dene Schtudänte grüeft; der

Barthli het sech e chl-s g'schämt, Iaht der pausi la gah, reckt i
ds Schileetäschli, nimmt e Zwöifränkler use u tunzt dä dem

pausi i d'pang. „Pier — haben — Sie — zwei — Franken!"
het är du, äbefaus mit dem Tooxe hingerem Ghr, dem pausi
i ds Ziferblatt g'möögget. Dä het der Zwöifränkler packt,

grinset, mit dem Poli es paar mau g'nickt und dem Schtudänt
vorbuechschtabiert: „Dan-ke, dan-ke!" Drufabe f^ d'Schtudänte
gäge d'Schtebere zu u der pausi uf ds Thilefäud, aber nid

gäge ds Ulurifäud zu. Aenet der Brügg isch är rächts gäge ds

Ularzili abe, über d'Brügg, u paar Minute druf isch är wieder
bi schne Thnüdere im Zähringer g'hocket, so lang der Zwöi-
fränkler g'längt het. Das het e schöni Mööggete gäh, wo-n-är
schs Schtückli mit däm Schtudänt verzeut het! Dem Zwöi-
fränkler isch es xärseh glvch gsi, wär ihn versöffe het, der

Schtudänt oder der pausi Tribelhorn. iz,

Enorme Vorteile Kiàt innen unser

lolal àerkaul
Zcbubbsns ^lsilcler tis k sss e 4

Souper unci Oînsr à Sr. Z.— unci 4.—
Specialität: Offener „IVIouliri à Vent" unci ..IVIscloo"

tripes à la mods, Ssrnsrplatts etc.
s. Sournuln-ànistur^

GGSSSSSTGGSSTS>SGTSKSTSGGT<SSVTKTTSGG
^ Visrtsisiuncis von î
Z ^üncbenducbsos s
H R M«D«MWDDê>I>R»M SOiiönsr/XusfluZsort-f'rima l<üelis G
H Leslie Qetrânks - SeliattiZsr Qsrtsn - Qssellseliaftssaal K
SSGGTKKSSGKKSKSKÄSGGGSGT-KSSAKGGGGTK

»c»»
kskà Central, 8MlgWs 88

I^rima Xüelis. VorcÜLliolis Ostränks.

l-löflioli smpfielilt sieli ösrtseli-Qsrbsr-

Lbeleote! Verlobtet

nur Z kr. plus ?orto.
kl. Vsolimann, Krsuclinggn,

^r. 554.

sKï^
Numps ^ Lie., ctirich

Preis per Srück Fr. t. 50.

kl!!»
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0berläncler-8tübli

bringt sieb !n srnpfsbisnito Erinnerung
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» rsglick Künstlerkon^ert

7

^ ^ (isstkok xum

Mì. îîll»
> - I.otrnen6. Ausflugsort

cköne (lesellsckottsrâuine / Ktickenspe^isIitZten sut
eleplioniscke Bestellung ?u jecler ^eit. I.et>en<te knrellen.
in sckünen Zonntsgen kierausscksnk iin tlsrlen.

kamille l.ülli»trutkneckt.

Zeichnungen von Hans Cggimann.

vo üsem Gieu säge-n-i nid; är

chönnt ihm am Aend no am kf

Losit, ihr liebe Lüt, het
öppe-n-öper-öppis dergäge,
wenn ig zwütschbe-n-ine ei-

nisch es Mattegieleschtückli us
der neuischte Z^t bringe? We
niemer reklamiert, so nime-
n-iga, dihr schgit'tzverschtange.

— Guet. — Der rächt Name
chönnt's ungärn ha, und es

!rate schade.

Es roechrs Schtückli us àer
neuischte Zzzt.
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Der "Berg
3«icbuun0 uon f\. £unfee.

und die füf)tetlofen Kattien.

Derbatidsdrucfeerei R.=®. Sern.
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Der Berg

unâ à führerlosen Partien.

Berbsnàsàrnàrei A.-D. Bern.
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